
4REGIONDienstag, 5. Juli 2022 | Bote der Urschweiz

Senk dein Risiko,
denk daran:

• Bleib zwischen 11 und
15 Uhr im Schatten

• Trag Hut, Kleider
und Sonnenbrille

• Benutz Sonnencreme,
mindestens LSF 30

• Geh nicht ins Solarium

Mehr Informationen
unter krebsliga.info
oder 041 210 25 50

Hautkrebs
ist es egal,
wer du bist.
Schütz dich.

ANZEIGE

Begegnungen

«Ich fotografiere nicht für die Festplatte»
Dasagt doch ein Sprichwort:Lieber
den Spatz in der Hand als die Taube
auf demDach. Beim Schwyzer Land-
schafts- und Tierfotografen RuediW.
Immoos ist diese Aussage fehl am
Platz, oder, besser gesagt, er würde
sich damit wohl nicht zufriedenge-
ben. Der in Küssnacht wohnhafte
Schwyzer ist einMeister seines
Faches und lichtet Vögel und Land-
schaften in perfektemLicht ab. Ein
Traum, seine Bilder zu konsumieren.

Konsumieren darfman sie tat-
sächlich.Der Küssnachter hat ein
klares Prinzip. «Ich fotografiere
nicht für die Festplatte, ich möchte
alle Interessierten anmeinen Bil-
dern teilhaben lassen.» Fotos be-
trachte er als das Tor zurWelt.
«Viele Leute und Kommentare in
den Social-Media-Kanälen bestäti-
gen mir, dass ‹normale Leute› Natur
und Vögel nicht in dieser Intensität
beobachten können, wie ich sie
zeige», sagt Fotograf Ruedi W.
Immoos. Manmüsse einfach das
Auge dafür haben und natürlich auch
wissen, woman seineMotive finde,
sagt er weiter. Während gut zehn
Jahren war er mit seiner Frau Birgit,
einer ambitionierten Künstlerin, die
dank ihm zur Fotografie gefunden
hat, in der Natur unterwegs.

«Zeit undGeduldmussmanha-
ben,wennman inderNatur- und
Landschaftsfotografie erfolgreich
unterwegs sein will. Es steckt eine
grosse Recherchearbeit dahinter, das
gute Licht, den guten Spot ausfindig
zumachen. Alles ist total geplant.
Einen Spot, einenOrtmussman
intensiv studieren», sagt er weiter.
Was denn den Erfolg ausmacht? Die
Frage beantwortet RuediW. Immoos
gezielt und ganz einfach. «Wenn ich
einen solchenOrt gefunden habe und
viele auch dorthin gehenwollen, um

mein Bild nachzumachen, dann ist
das einQualitätsmerkmal.»

Es sei aber auchdasgrosseWissen,
das sichderKüssnachter imLaufe
der Jahreangeeignethabe.Erwisse,
wo er seineMotive finde, beispiels-
weise den sehr seltenen Bienenfres-
ser, denNeuntöter, den Feldsperling
oder ein Schwarzkehlchenpaar. Die
Motive sind vielseitig – von den Land-
schaftsbildern aus der Region, der
Schweiz oder demnahenAusland.
«Fürmich ist die Fotografie eine
kunstvolle, digitale Lichtmalerei,
welche dasMotiv, dasmeine Augen
erkennen, durch das Licht, durch den
Bildausschnitt, die Perspektive, den
Blickwinkel und die vielen techni-
schenGestaltungsmöglichkeiten der

Kamera, desObjektivs, der Filter und
der RAW-Entwicklung eindrucksvoll,
künstlerisch und nachmeinen hohen
qualitativenAnsprüchen ablichtet,
entwickelt und präsentiert.» So
umschreibt er sein intensivesHobby,
welches er über Jahremit seiner Frau
Birgit ausübte. 2020 ist sie verstor-
ben, aber siemotiviere ihn immer
nochweiterzumachen. Nun ist er
mehrheitlichmit seinemFotofreund,
demFeldornithologenUrsNeher,
unterwegs.

«IchgebegerneTipps,sageauch,wo
mandieMotivefindenkann, abernur
jemandem,derdasBrutgeschäft der
Vögel nicht stört undnicht planlos in
derNaturherumirrt.»Wendies störe,
derhabebei ihmPechgehabt. «Ich

würdebeispielsweiseniemandem
verraten,woEisvögel inderNatur
brüten. IhrGeschäft darfmannicht
stören.Es gibtGrenzen.»So siehtman
bei ihmkaumNestfotos. Es sindBilder,
wodieVögel aufder Jagd sind,wodas
MännchenumseinWeibchenbuhlt.
«Esgibt klareGrenzen, dasTierwohl
kommtvorderFotografie», so
RuediW. Immoos.Woein spannender
Hotspot inderNatur sei, dürfeman ihn
fragen, denverrate er gerne,«aberhalt
auchnurdann,wenndieNatur geach-
tet unddenBauernkeinSchaden
zugefügtwird».

RuediW. Immooshat vielTechnik
umsichherum.Kameras, Objektive,
Computer, alles ist top und aufeinan-
der abgestimmt. «Willman gute

Bilder erzielen,mussman sich auf die
Technik verlassen können, undman
muss die Technik der Kamera beherr-
schen.»Der heute 74-jährige Küss-
nachter war früher Lehrer und später
Schulinspektor. «Nein, Berufsfotograf
wollte ich niewerden. Es ist ein
schwierigesMetier.Mit der Fotografie
ein Einkommen zu generieren, wird
immer schwieriger. Ich habe diese
Entwicklung kommen sehen. Ichwar
gerne Lehrer, und ich übemein
intensivesHobbymit viel Liebe aus»,
sagt RuediW. Immoos. Ob das
stimmt? Ein Blick auf seine Seite
www.immoos.net belegt es, oderman
sucht seine Bilder auf Instagramoder
Facebook.

ErhardGick

Landschaftsfotograf Ruedi W. Immoos in Aktion – und zwei seiner faszinierenden Bilder, «Blick vomMeinradsrank» und «Zwei Neuntöter». Bilder: Ruedi W. und Birgit Immoos
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Was bringt das neue Medikament gegen Fettleibigkeit?
Gesundheit Obwohl ich schon einigeDiäten versucht habe, bin ich (m, 42) stark übergewichtig. Nun habe ich von
einemMedikament gelesen,mit demman offenbar einfach abnehmen kann. Sollte ich diesesmal ausprobieren?

StarkesÜbergewicht (Adiposi-
tas) ist eine Erkrankung,
welche die Lebensqualität
einschränken kann und zudem
gefährlich ist. Einewirksame
Therapie ist deshalbmedizi-
nisch dringend notwendig.

Adipositas istmeist die
Folge einer vererbten Störung
von Botenstoffen (Hormonen),
welcheHunger, Sättigungsge-
fühl und die Lust auf kalorien-
reiche Kost steuern. Der Kör-
per unternimmt alles, umdas
Abnehmen («Verhungern») zu
verhindern. Bei adipösen
Personen ist diesesGefühl ein
Dauerzustand. Trifft diese
Veranlagung auf die Umge-
bung einer Gesellschaft im
Überfluss, wird Adipositas
sichtbar. Ab zirka einemBody-
Mass-Index (BMI) von 33 hilft
der guteWille nichtmehr
allein (BMI-Rechner finden
sichmit Googeln im Internet).

Oft tritt Resignation oder
einGefühl des Versagens ein.
Eine gesunde Ernährung und

Bewegung sowie derWille sind
trotzdemwichtig. Dadurch
kann derGesundheitszustand
deutlich verbessert werden,
auch ohne das in aller Regel
unrealistische Ziel,massiv
Gewicht zu verlieren.

Medikamente oder eine
Operation beeinflussen die
Störung derHormonewesent-
lich. In der Schweiz ist nun ein
rezeptpflichtigesMedikament
zugelassen, das nur von ausge-

suchten Spezialisten verordnet
werden kann. Es ist einHor-
mon, welches täglichmit einer
sehr feinenNadel unter die
Haut gespritzt wird.

Medikamentbewirkt
verändertesEssverhalten
Eswirktmehrfach imKörper
und erzeugt imHypothalamus
(Teil desGehirns, in dem
Hunger und Sättigung gesteu-
ert werden) dasGefühl von
wenigerHunger und besserer
Sättigung. Dieser Zustandwird
häufig als Befreiung empfun-
den. Jetzt ist auch der Körper
zufrieden, abnehmen zu
können, und er empfindet die
Reduktion derNahrung nicht
als «Verhungern».Magen und
Darmbewegen sich langsamer,
die Verdauungwird gebremst,
in der Bauchspeicheldrüse
kommt es zu einer verbesser-
ten Ausschüttung undWirkung
von Insulin.

Mit demMedikament
gelingt eine durchschnittliche

Gewichtsreduktion von 7 bis
9 Prozent des Ausgangsge-
wichts. Oft ist das ein riesiger
Erfolg und ausreichend, um
manche Begleiterkrankungen
verbessern zu können.

Nebenwirkungenwie etwa
Übelkeit sind gering und ver-
schwinden imLauf der Thera-
pie.Manmuss dasMedika-
ment jedoch sinnvoll einset-
zen. Es ist kein «Wundermit-
tel». Der Einsatz ist besonders
geeignet bei leichter Adiposi-
tas. DasMedikament ist aber
eine sehrwertvolle Therapie-
möglichkeit in der differenzier-
ten Adipositas-Behandlung.

Bei schwerer Adipositas ist
der Effekt allerdings zu gering.
Man erreicht «nur» etwa eine
Gewichtsreduktion von 130 auf
120Kilos. Umeine nachweis-
liche Lebensverlängerung oder
eineHeilung desDiabetes
mellitus Typ 2 bei schwerer
Adipositas zu erreichen, bedarf
es einer Gewichtsreduktion
vonmindestens zirka 20 Pro-

zent. Dieses Ziel ist weiterhin
nur durch eineOperation, die
eineGewichtsreduktion von 25
bis 35 Prozent bringen kann, zu
erreichen. Sprechen Siemit
Ihrer Ärztin oder IhremArzt,
ob Sie die Voraussetzungen für
die Behandlung erfüllen und
welche Therapie für Sie am
besten geeignet wäre.

Kurzantwort

DasMedikament erzeugt einGe-
fühl von weniger Hunger und
besserer Sättigung. Es ist eine
wertvolle Therapiemöglichkeit
bei Adipositas und bringt eine
durchschnittliche Gewichtsre-
duktion von 7 bis 9 Prozent des
Ausgangsgewichts. Bei schwers-
ter Adipositas reicht dieser Effekt
aber nicht aus. (hag)

Dr.med. Roxana Bacauanu
Oberärztin, Adipositas-Zentrum
Luzerner Kantonsspital, luks.ch
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